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Sc <ng « t>rt « i Monatlich 8.— RM . rmkchk . Zustell^ bühr. — « inzrlaummrr 10 Pjg. — Sam «tag« 15 Pf» — « n,eigen,ebtttzr 14 Pf » fkloun Höhr und rin Siebentel Brett» Briefe und Gelder frei. Bei Sieder »holuugen tariffester « abatt, der - l« Kassenrabatt gilt und verwehrt werden kann, wenn mit binnen »irr Wochen nach Smvfau , der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karl«,rnher Zotung , Badischer Ltaatdanzeiger, Karlsriedrtthstraße 14» z» senden und werden in Bereinbarung mtt dem Ministerium de< Innern berechnet . Bei INageer Hebung, zwangsweiser Beitreibung, und Konkursverfahren fällt derRabatt fori . Erfüllungsort Karlsruhe . — I >» ? *H* von höherer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Maschineudruch , Beine bOiöruug im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche ^fall« die Zeitung verspätet , in beschränktem Umlange oder nicht erschein» — Für telephvnische Abbestellung von Anzeigen wird kein« Gewähr übernommen. Nnverlangte Drucksachen und Manuskripte weiden nicht zurückgegebenund es wird keinerlei Berpstichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zettung kann nur j« bi» 25. auf Monatsschluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badtscher StaatSauzetger :Zentralhandelsregifter für Baden, Badischer Zeutralauzeiger für Beamte, Wissenschaft und « Udung, Badijche Kultur und Geschichte, Badische WohifahrtSblätter, Amtlich « Berichte über dir Berhandümgen des Badischen Landtag«

Amtlicher Dell
Konsularische Vertretung Ungarns

Die Zuständigkeit des Königlich Ungarischen Konsulats in
München ist nunmehr auf das gesamte badische Staatsgebiet
einschließlich des besetzten Landesteils ausgedehnt worden.
Der Königlich Ungarische Konsul in München . Herr Ladislaus
»ntt Bettes ist daraufhin ent Stelle des bisher zugelassenen
Generalkonsuls Herbst in Köln zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen auch im besetzten badischen Gebiet zugelassen
worden.

Der deutscd-russiscbe ffronüikt
Die Wirtschaftsverhandkungen vorläufig unterbrochen

Das Reichskabinett hat sich am Donnerstag dahin entschie¬den, daß die schwebenden deutsch - russischen Wirtschaftsverhaud -
lungen solange unterbrochen bleiben, bis die Angelegenheit der
Verhaftung deutscher Ingenieure im Donezgebiet eine Rege¬
lung gefunden hat . Das Kabinett ist — wie aus Berlin dazu
mitgeteilt wird — hierbei von der Erwägung ausgegangen ,
daß die Verhandlungen durch die ungeklärte Donezaffäre in
eine Atmosphäre gebracht worden sind, die wenig Erfolg ver¬
spricht . Wie aus Moskau gemeldet wird , befinden sich die
Verhafteten in Untersuchungshaft in Rostow am Don . Eine
dringliche Untersuchung sei im Gange .

*
Sämtliche Berliner Blätter mit Ausnahme der „Roten

Fahne " billigen die Maßnahme der Reichsregierung .Die „Tägliche Rundschau " betrachtet es als eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß Deutschland sofort eine genaue Aufklärungüber den Tatbestand , der den Verhaftungen zugrunde liegt , sie¬get n wird . Wenn der deutsche Generalkonsul in Charkow sichmit den verhafteten Deutschen in Verbindung setzen soll, so solldies nicht etwa ein Eingriff gegen die im Gange befindlicheUntersuchung bedeuten, vielmehr soll den Verhafteten dadurch
endlich die Möglichkeit gegeben werden , sich wieder mit ihrerHeimat in Verbindung zu setzen und mitzuteilen , was sie zuder Anklage zu sagen haben . Die „Voss . Ztg .

" weist daraufhin, daß die nunmehr unterbrochenen Verhandlungen nur um5 Tage vor den offiziellen Vertagung ausgesetzt worden sind.Biel sei bei diesen Besprechungen nicht herausgekommen . Die
unverständlich großen Forderungen der Russen hätten gleich zuAnfang zu einer Verhandlungsatmosphäre geführt , nach derman sich auf einen ergebnislosen Abbruch habe gefaßt machenmüssen. Neue Verhandlungen müßten auf einer wesentlichentgegenkommenderen Basis von Rußland aus geführt werden.Der „Vorwärts " betont : Auch eine rein sozialistische deutscheRegierung hätte in diesem Falle nicht anders handeln können.*

M . Berlin , 16. März . (Priv .-Tel . ) Zu einer Meldung , daßder im Donezgebiet verhaftete Ingenieur Goldstetn Schweizersei und daß deshalb die Schweizer Gesandtschaft in Berlin die
Reichsregierung gebeten habe , auch in ihrem Namen in Mos¬kau vorstellig zu werden, erfahren wir , daß hier offenbar einJr tum vorlicgt . Es gibt mehrere Ingenieure dieses Namensbei der AEG ., doch ist einwandfrei festgestellt, daß der Ver¬haftete ein aus Kottbus stammender Reichsangehöriger ist.

Das KriegsschSde« k<hl»iffgesetz
VDZB . Berlin , 16. März (Tel .) Im ReichstastsauSschnß fürEntschädigungsgesetze wurde die 2. Lesung deS Kriegsschäden-

schlußgesetzes beendet» das im wesentlichen den durch die1 . Lesung erhaltenen Inhalt beibehalten hat . Änderungen sindnur in den beiden Punkten vorgenommen worden , daß einmal«« Grenze für die 100 Proz . Entschädigung von 4500 auf““00 ^ heraufgeseht und der Härtefonds um 7 Millionenittetchsmark auf 37 Millionen Reichsmark vergrößert wordenist- Die hierfür notwendigen Mehraufwendungen im Gesamt -betrag von 18 Millionen Reichsmark werden dadurch gewon-nen , daß der Beginn der Verzinsung der eingetragenen Schuld-buchforderungen um ein Vierteljahr bi» zum 1 . April hinaus -geschoben wird.

Dt« Veröffentlichung der französtfche« Krieg- ,
vok»mente

WTB . Paris , 16. März (Tel . ) Über die gestrige erste Sitzungdes durch Dekret vom 30 . Januar 1928 unter dem VorsitzdeS Rektors der Universität Paris , Charlettz, gebildeten Aus¬
schusses zur Borbereitung der Veröffentlichung der Dokumentebetr . den Ursprung des Krieges 1914/18 wird folgender Be¬
richt verbreitet : Der Minister des Äußern hat dem Ausschußmitteilen lasten, daß ihm alle Dokumente für feine Arbeit ,die in einem rein geschichtlichen Geiste erfolgen soll, über¬mittelt werden, gleichviel, ob sich diese Dokumente in den
Archiven deS Ministeriums , bei den Dienststellen oder beiden diplomatischen oder konsularen Stellen befinden . Der
Ausschuß beschloß» daß sich die Veröffentlichung auf den gan¬ze» Zeitraum von 1871 bi» 1914 beziehen soll . Die Serie1871 bis 1900 soll erst später bearbeitet werden . Was diePeriode 1901/14 betrifft , so wird die Veröffentlichung in zweiTeilen erfolgen ; der eine von 1901 bis 1911 und der anderevon November 1911 bis August 1914, die gleichzeitig erscheinensollen. Der Ausschuß hat die unverzügliche Vorbereitungeines Bandes für jede dieser beiden Abteilungen beschloffen .

Zum argentinischen Botschafter in Berlin wurde der Unter¬staatssekretär im Auswärtigen Amt, Restelli, ernannt .

Letzte Nachrichten
Sntlkriegspakt und Reparationen

M . Berlin , 16. März (Priv .-Tel .) Rach elner Meldung
auS London wird dort erwogen, dir Frage des R i ch t a » -
griffpakts , die von dem amerikanische« Staatssekretär
Kellogg jetzt wieder zur Erörterung gestellt ist» mit der
Frage der internationalen Schulden zu verquicken.
Mau will Kellogg eine entgegenkommende Antwort ertrilrn ,
gleichzeitig aber eine Denkschrift überreichen, die in eng¬
lischen RegterungSkrrisen fertiggestellt worden ist . Danach
sollen die Alliierten von Deutschland nur soviel an Repa »
rat tonen vereinnahmen , wie Amerika von ihnen endgültig
au Schulden einzntrribe » beabsichtigt . Diese Schuld soll in
eine deutsche Schuld den Bereinigten Staaten grgeu -
übrr verwandelt werden, für welche die Alliierten uur die
Zinsen - und Tilgungsbürgschaft übernehmr «. Als
Gegenlei st ung sollen England und Amerika der beut -
schrn Regierung gewisse Garantien über eine zu vernünftige «
Zinssätze» in Raten durchzuführendr Flüssigmachung
der brutschen Schuld in Aussicht stellen, während
Frankreich und Belgien gleichzeitig mit Deutschland Abkom¬
men über die Rheinlanbränmnng und die Erledigung
der Saarfrage treffen sollen .

WaS den Antikriegspakt KelloggS anlangt , f» meldet „Chi¬
cago Tribüne " jetzt bereits , das britischeKabinett habe sich ent¬
schlossen» de» AutikriegSpakt KelloggS anzuueh -
men und befrage zur Zeit Kanada sowie die andere » Domi¬
nion. Man suche nach einer Formel , die die britischen Ver¬
pflichtungen dem BSlkerbund gegenüber nicht »erletzt «ud
doch KelloggS Borschlag gerecht werde.

Derabsetzung des (Befrierfletedv
Kontingents

»4 . Berlin , 16. März . ( Prlv . -Tel.) Die Schwierigkette»,
die gestern bei der Erledigung des Rotprogramms plötz¬
lich anfgrtaucht sind und dir Deutfchnattonalen ver¬
anlaßt hatten, ln ziemlich scharfer offiziöser Form eine War¬
nung an die KoalitionSgenoffcn zu richten, sind heute brhobeu
worden. ES handelt sich dabei um das Gefrierfleisch¬
kontingent . Die Rrichstagsfraktion des Zentrums ,
die gestern zu keiner Entscheidung gelangen konnte, hat heute
vormittag , nach ziemlich langen Beratungen , den Beschluß ge¬
faßt» sich mit der Herabsetzung deS Gefrierfleifchkontia -
gentS einverstanden z« erklären , wie sie von der Regte »
rung vorgeschlagen wird , als» für die Herabsetzung auf 50066
Tonne » des einznführenden Gefrierfleisches zu stimmen.

I « diesem Sinne wurde heute auch im Handelspoli¬
tischen Ausschuß deS Reichstags entschieden. Das
Zentrum brachte lediglich einige Entschließungen ein, die sich
auf die Berteilung des Kontingents — « . a. soll
auch die Gegend vonMaunheim berücksichtigt werden —
beschränke «, ferner verlangen, daß bei Eintritt eine» Not¬
stände» in der Fleischversorgung eine Erhöhung des Konttn -
gentS stattfinden kann. Die Denifchnationalen enthielten sich
der Abstimmung, so daß diese Anträge Annahme fanden . —
Ferner verlangt daS Zentrum zum Rotprogramm fürdie Landwirtschaft , daß für die Berteilung der vor¬
gesehenen Beträge dem Minister ein Beirat von 28 Mit¬
gliedern znr Seite gestellt werde. Letzterer Fordern «, stimmte« etchSernährungsmtntfter Schiele heute im « nsschnß prin -
ztptell zu.

Die deutsche« Sachlieferunger»
dl . Berlin , 1«. März . (Prio . -Tel . ) Dir französischeK a « m er hat Aftern — wir ans Paris gemeldet wird —zwei wichtige Gesetzentwürfe, von denen einer unS besondersintrrrfstert , endgültt , angenommen. Es handelt sich «in Ge.setz znr Erleichterung der Regie der demtschemSachliefrrungen bet der Ausführung öffentlicher Ar¬beiten . DaS Gesetz bezieht sich ans große Pläne , Re inFrankreich, namentlich für Kanalbaute «. Eisenbahnen , Hasen -ausba « «sw. bestehen . Da» zweite Gesetz regelt die Petr » ,lenmeinfnhr . Der in erster Lesung dnrch eine ZufallS -mehrheit angenommene Antra , der Sozialisten auf Beteilig «»,deS Staates wurde abgelehnt.

Abrüstung- Debatte im Unterhaus
WTB . London, 15. März . (Tel .) Nach einer längerenDebatte im Unterhaus , in »er Bridgeman die britische Hal¬tung bei der Genfer Marineabrüjtungskvnferenz nachdrück¬lich verteidigte, verwarf das Haus mit 204 gegen 109 Sti rr-men einen Antrag der Arbeiterpartei , in dem die Regierungausqefordert wurde , für die Abschaffug der Schlachtschiffe undder Unterseeboote und für die Verminderung der Tonnenzahlder Kreuzer die Initiative zu ergreifen und ferner für ein in¬ternationales Abkommen für allseitig- wesentliche Herab¬setzung der Marine rüstungen einzutreten .

Mirtscbattlicbe Mnscbau
Die nun vorliegenden Abschlüsse der 6 deuffchen Groß¬banken für das Geschäftsjahr 1927, die ja auch die Ent¬

wicklung der Wirtschaft widerspiegeln, zeigen sehr statt¬
liche und interessante Zahlen . Aus einem Gesamtkapitalvon 664 Mill . M (1926 546 Mill .) wurde ein Rein¬
gewinn von 77,9 Mill . erarbeitet . Wenn auch bei ein¬
zelnen Banken dieser Reingewinn ziffernmäßig geringerist als im Vorjahr , so wird dies durch die erfolgte wei-tere Stärkung der stillen Reserven wettgemacht, auf die
auch in zwei Berichten offen hingewiesen wird . DieDividenden sind die gleichen wie im Vorjahr . Die Ban¬ken sind von dem bisher bevorzugten Börsengeschäft wie¬der stärker zur Befriedigung des laufenden Kredit -
bedarfs der Wirtschaft ihre eigentliche volkswirt¬
schaftliche Aufgabe übergegangen, zumal ihnen an¬
gesichts des infolge der Anleihesperre für die öffentlicheHand verminderten Kapitalzuflusses aus deni Ausland
für stärker benötigte kurzfristige Gelder die erhebliche
Differenz zwischen inländischen und billigeren auslän >
bischen Zinssätzen zugute kam . Die Banken nahmen er>
hebliche Beträge ausländischen Kapitals meist kurzfristigherein und gaben es infolge des Eingreifens der Reichs»bank und des guten Nutzens immer weniger an die
Börsen und immer mehr an Handel und Industrie alsKredite . Die dadurch sehr stark angewachsene kurzfristige
Auslandsverschuldung und die Verteuerung des Geldesim Inland zugunsten der Banken, wird als eine Folgeder zu scharf angezogenen Bremse bei der Hereinnahmevon langfristigen Ausländsanleihen bezeichnet und liegtnicht im Interesse der deutschen Gesamtwirtschast. DenBanken kann man es nicht übelnehmen, daß sie solcheGeschäftschancen wahrnehmen , und es ist immer nochbesser , daß sie das Geschäft machen, als allerhand unbe-
rufene Vermittler .

Das Kreditgeschäft der Großbanken war sehr umfang¬reich . Die günstigere Wirtschaftslage zeigt sich darin , daßdie ungedecktenKredite um die Hälfte anwuchsen , erheblichstärker als die gedeckten. Bei den gewährten Kreditender Großbanken stand der Großkredit im Vordergrund ,die mittlere und kleinere Industrie , deren bessere Kredit -
Versorgung angekündigt wurde, steht demgegenüber er-
heblich zurück . Gerade für sie ist aber die individuelle
Kreditzufuhr durch die Banken von besonderer Wichtig¬keit .

*
Der gleichfalls vorliegende Verwaltungsbericht der

Reichsbank für 1927 zeigt, daß sie ebenso wie die
Großbanken ein günstiges Geschäftsjahr hinter sich hat ,sie kann nun aus einem Reingewinn von 26 Mill . und
bei sehr erheblichen Überweisungen an die verschiedenen
Rücklagen ihre Dividende von 10 auf 12 Proz . erhöhen.Der , Gesamtumsatz beträgt 730 Milliarden und ist um16 Proz . gestiegen , tvährend der der sechs Großbanken
zusammen 844,5 Milliarden beträgt und eine Steige¬
rung um 30 Proz . gegen das Vorjahr aufweist.

Überraschen kann es nicht, daß der Bericht die Zen¬
tralisierung des deutschen Geldwesens in Berlin vertei¬
digt und nichts von den gerade in Süddeutschland emp¬
fundenen Nachteilen sagt. Der Reichsbankpräsident sprach
sich auch in der Generalversammlung der Reichsbank
gegen den Umlauf der Noten der Länderbanken im gan¬
zen Reich aus , da sie — heute im Zeitalter des Ver¬
kehrs ! — nur regionalen Charakter hätten . Wir in
Baden fühlen freilich die Nachteile und das Widersinnigeeiner solchen Politik unseres zentralen Geldinstttuts zur
Genüge . Der Reichsbankpräsident teilte weiter mtt , daß
innerhalb drei Jahren unsere gesamten Noten durchneue gegen Fälschungen größere Sicherheit bietende
Stahlstichnoten ersetzt werden sollen . Auch konnte er
feststellen, daß der Kreditbedarf der deutschen Wirtschaftmehr als im Vorjahr aus eigenen Mitteln habe befrie¬digt werden können, woraus sich der Rückgang der Gut¬haben in ausländischer Währung und des Bestandes an
Auslandswechseln erkläre.

*
Kürzlich ist die Stadt Karlsruhe in einer Erklärung

Meldungen entgegengetreten , daß sie, auf dem Umwegüber eine Privatbank , im Inland aufgenommene Kredite
in eine unerlaubte und ihr nicht genehmigte Ausländs¬
anleihe umgewandelt habe . Es handelt sich um einen
ihr von der Bank gegen nichtdingliche Sicherungen auf
Schuldscheine gewährten Zwei-Millionenkredit, für die
Stadt kündbar nach 5 Jahren , wobei die Stadt , wie



sie erklärt, jedoch nW annahm, datz die Schuldscheinean das Ausland weitergegeben würden , andernfalls siedas Darlehensgeschäft abgelehnt hätte . Das Geld wurdeaber letzten Endes in Holland durch eine holländischeBank aufgebracht und zwar zu für eine kommunale
Geldaufnahme im Ausland sehr reichlichen Zinssätzen(8 Proz . kapitalertragssteuerfrei bei einem Zeichnungs¬kurs von 98% Proz .)

Der Vorgang zeigt auf jeden Fall die Schwierigkeiten,in denen sich die vom Auslandsanleihemarkt seit einemhalben Jahr abgeschlossenen deutschen Gemeinden befin¬den und die daraus für die deutsche Volkswirtschaft ent¬
stehenden ungünstigen Folgen . Vor kurzem gingenMeldungen durch die Presse, die im Hinblick auf einefür den letzten Freitag einberufene Sitzung der beim
Reichsfinanzministerium bestehenden Beratungsstellefür öffentliche Anleihen von einer bevorstehenden Auf-
Hebung der Kommunalanleihesperre sprachen . Soweitist es jedoch, wie zu erwarten , noch nicht gekommen .Rach den Mitteilungen über das Ergebnis der Sitzungsteht es noch nicht fest, wann wieder kommunale Aus¬ländsanleihen genehmigt werden . Man ist anscheinendbestrebt, vorher die Kontrolle der Finangebarung derGemeinden neu' zu regeln , wobei auch wohl der von derLänderkonferenz eingesetzte Sparsamkeitsausschutz mit¬sprechen soll. Die Länder besitzen ja bereits Aufsichts¬befugnisse über die Gemeinden und sind jedenfallsimmer noch besser in der Lage, die überall je nach denlokalen Erfordernissen grundverschieden liegenden Dingezu übersehen, als etwa eine zentrale Reichsaufsichrs-behörde.

Im Grunde handelt es sich darum , die Ausgabewirt¬schaft der Gemeinden auf das unbedingt Notwendigezu beschränken , um eine unwirtschaftliche und zu grotzeAuslandsverschuldung und Zinsbelastung der deutschenVolkswirtschaft zu vermeiden . Den Vorschlägen, dieSicherungen in die Gemeinde selbst zu legen und demMagistrat oder dem Oberbürgermeister in gewissen Fäl¬len ein Vetorecht gegen zu grotze Ausgebefreudigkeit derStadtparlamente zu geben — in Baden ist die Stellungdes Magistrats an und für sich stärker — stehen die ausder Verschiedenartigkeit der selbst in den einzelnen Län¬dern nicht gleichartigen deutschen Gemeindeverfassungensich sicher ergebenden Schwierigkeiten entgegen. DasVerlangen , datz eine qualifizierte Mehrheit für überdie Etatsansätze hinausgehenden Neubewilligungen not¬wendig sein soll, die Steuererhöhungen oder Kreditauf¬nahme erfordern würden , könnte leicht das Gegenteildes Erstrebten bringen , da dann die Versuchung zuKuhhandelsgeschäften unter den Parteien mit der Folgeweiterer Mehrbewilligungen sich einstellen würde .In weitesten Kreisen wird die Ansicht vertreten , daßes mit der gegenwärtigen völligen Abschlietzung derGemeinden vom Auslandsanleihemarkt nicht mehr wei¬tergehen kann. Es muß die Möglichkeit geschaffen wer¬den, datz gesunde und berechtigte Anleihen im Ausland
untergebracht werden können. Die steigende kurzfristigeVerschuldung der Gemeinden verengt der privaten Wirt -schüft den heimischen Kapitalmarkt . Auch wird durchdie Sperre der Kommunalkredit im Ausland durchausnicht gehoben und für die deutsche Wirtschaft wünschens¬werter Kapitalzufluß zurückgehalten. Die Beratungs¬stelle prüft jetzt die sämtlichen vorliegenden Anträge , um,wie sie erklärt , zunächst einen Überblick darüber zu ge¬winnen , welche Gesamtsumme von Anleihen zur Befür¬wortung geeignet ist und mit Rücksicht auf die deutscheWährung und die Entwicklung der Wirtschaft hereinge¬lassen werden kann. * *

Meuterei englischer MarineoffiziereWTB . London, 16. März (Tel .) Die Sensation der heutigenPresse ist ein angeblicher Aufruhr von britischen Marineoffi¬zieren auf Malta . Die erste Nachsicht von ernsten Schwierig¬keiten auf dem Schlachtschiff „Rqyal Oak" wurde kurz vorMitternacht im Unterhaus durch eine Anfrage des konserva¬tiven Mitgliedes Commander Bellairs bekannt . Eine spätereAgenturmeldung aus Malta besagte : Die Flotte sollte amSonntag nach Gibraltar abfahren , lichtete jedoch am Montagvormittag erst die Anker, nachdem man gesehen hatte , wie dieFlagge des Flaggschiffes „Royal Oak" nicdergeholt wurde.Diese Zeremonie wird durchgeführt, wenn der Kapitän eine?Schiffes seinen Befehl niedettegt . Es wird gemeldet, datzsie erfolgte wegen des Verhaltens gewisser höherer Offiziere ,von deiwn zioei nach England über Gibraltar abgefahren seinsollen. Das Schlachtschiffgeschwader ist unter Kapitän Osborne(vom Kriegsschiff „Eg >ont " als Kommandant des „RoyalOak") in See gegangen.

Das Sowjetgold ln Amerika
WTB . Moskau , 16. März . (Tel .) Der Vorsitzende der Ver¬waltung der Staatsbank der Sowjetunion , Scheinmann , er¬klärte zu der Weigerung des Finanzdepartements der Verei¬nigten Staaten , das abgesandte Sowjetgold anzunehmen , datzGold für die Aaatsbank eine ebensolche Exportware sei, IvieStaphta für das Naphtasynöikat. Das gesamte der Staatsbankzur Verfügung stehende Gold sei durch Ankauf auf den Märk¬ten der Sowjetunion und des Auslandes erworben worden,Scheinmann wies darauf hin, datz die Staatsbank eine selb¬ständig« juristische Person sei und ausschlietzlich für ihre eige¬nen Verpflichtungen hafte . Schließlich erklärte Scheinmann ,datz die Forderung der Banque de Franee der zwischen derSowjetunion und der französischen Regierung bei Wiederauf¬nahme der diplomatischenBeziehungen getroffenen Abmachungüber Regelung sämtlicher Fragen gegenseitiger Abrechnungendurch Verhandlungen widerspreche.

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag u . a . «inen Ge¬setzentwurf betreffend den Vertrag zwischen Deutschland undPolen über die Saisonarbeiter . Nach dem Vertrag wird daran. festgehalten, datz Deutschland nach der jeweiligen Lage seine»l« rbeitsmarktes die Zahl der zuzulajsendeu polnischen Saison¬arbeiter bestimmen kan».u

Deutscber « elcdstsg
« TB . « erlin. 1b. Mär».Dir 2. Beratung de» Reichswehretat»wird fortgesetzt.

Bon den Kommunisten ist ein Mitztoauensantrag gegenen Reichst»ehrminister eingegangen.Abg. Dr. Lrrdt (W. Bgg.) : Die gestern vom Minister füren Panzerkreuzer gegebene Begründung sei ganz andersgewesen, als die erste im AuSscHlh . Der Pazifismus . vondem gestern so viel gesprochen wurde , könne unmöglich dieGrundlage einer Armee sein ; Pazifismus und Wehrmacht' eien Gegensätze. Deutschland wird von anderen Mächten alsSundesgenossen nicht gesucht werden wegen seiner militä -schen Kräfte , sondern nur , wenn eS seine inneren wirtschaft¬lichen Kräfte entwickelt . Selbst die alte deutsche Armee, diedie beste der Welt war , konnte niemals den Weltkrieg gegeneine solche Übermacht gewinnen . Der Weltkrieg war schonverloren unter der ReichSkanzlerschast BülowS, als fich daSRetz der internationalen Bündnisse um Deutschland zusam¬menzog.
Abg . Schulz-Bromberg (Du .) : Jetzt in der Zeit des Völker¬bundes kann auch unmöglich ein Krieg auf den Streit miteiner Macht lokalisiert werden. Es wird immer zu grohenAuseinandersetzungen kommen, datz unsere Reichswehr dabeikeine ausschlaggebende Rolle spielen kann . Gerade darumsind die in der Phöbusaffäre ermittelten Dinge viel bedenk¬licher, als der dadurch verursachte materielle Schaden. Ebensowie die alte Armee unbedingt zur Monarchie stand, muh dieReichswehr der Republik unbedingt zur Republik stehen.Abg. Schneller (Komm.) steht in der Phöbusaffäre und an¬deren Angelegenheiten den Beweis dafür , daß mit Zustim¬mung der Entente daS deutsche Reichsioehrministerium an derAufrüstung arbeite mit dem Ziele des großen Überfalles aufdas proletarische Sowjetrutzlaud .Straffer (Nat >Soz .l : Die Deutschnationalen seienjetzt schon mit den Sozialdemokraten in einer pazifistischenEinheitsfront . Die Nationalsozialisten dagegen seien bewußteMilitaristen , weil sie Nationalisten und Sozialisten seien. DerVersailler und der Dawes -Vertrag verhindern den Befreiungs¬kampf des deutschen Proletariates . Wer in DeutschlandKriegsdienstverweigerung predigt , ist ein Schuft , ein Lump,ein Achtgroschenjunge der Dawesparteien . (Präsident Löbeersucht den Redner , sich zu mäßigen . ) Die Reichswehr müssedie Grundlage des kommenden deutschen Bolksheeres sein.Getzler und v . Seeckt seien aus Wunsch von Briand verab¬schiedet worden. Der Reichsautzenminister Dr Stresemannhabe bei seiner Zusammenarbeit mit Briand bewußte» Lan¬desverrat getrieben . (Präsident Löbe erteilt einen Ordnungs -. .

verlassen.
Straffer
verbittet .Der Redner wendet sich dann in heftigen Ausdrücken gegenden Minister Gröner . Die Nationalsozialisten würden mitden Kommunisten geg - das Mimstergehalt und für den Miß¬trauens ««trag stimmen. Der Minister habe die Bedeutungder 30 Silberlinge , die Judas für seinen Verrat erhielt .Der Präsident Löbe schwingt nach diesen Worten dauernddie Glocke. Von den Sitzen der Mehrheit kommen stürmischePfuirufe , von den Nationalsozialisten Heil-Rufe . In diesemLärm gehen die letzten Worte des Abg. Straffer verloren .Abg . Henning (Vülk . ) schließt sich in vielen Punkten demdeutschnationalen Redner an und richtet an den Minister dieFrage , ob der Chef der Heeresleitung , von Heye, Freimaurersei . Es bestehe die Gefahr , datz die Reichswehr aus einemInstrument des deutschen Volkes zu einem Instrument desVölkerbundes gemacht werde.

Reichswehrminister Gröner : Di« Worte des Abg . v, Schu-lenbürg waren mir aus dem Herzen gesprochen. In derFrage des Offizierersatzes stehe ich ganz auf dem BodenScharnhorsts . Scharnhorst schaffte die Privilegien ab undließ die Vorbildung entscheidend sein für die Beförderungzum Offizier . Die Vorbildung mutz entscheidend sein, nichtdie gesellschaftliche Stellung . Ich lege Wert auf eine ein¬heitliche Auffassung der Offiziere , nicht aber ihrer Väter ,Onkels und Tanten . (Sehr gut ! ) Die materielle Not derjungen Offiziere wird von uns mit Aufmerksamkeit beachtet.Als Hauptursache der zahlreichen 'Selbstmorde in der Reichs¬wehr bezeichnet der Minister den Zwang zur 13jährigenDienstzeit . Auf die Fragen des Abg . Dr Haas antwortet derMinister , der Präsident des Kyffhäuserbundes , General vonHorn , biete die Gewähr für die Durchführung der von ihmvertretenen verfassungstreuen Grundsätze.Lucke (W . Bgg. ) stimmt im wesentlichen den Ausfüh¬rungen des Abg . v. Schulenburg zu . Die Versorgung derausscheidenden Reichswehrangehörigen müsse verbessert wer¬den .
Der kommunistische Antrag auf Streichung des Minister -gehaltes und der kommunistische Mitztrauensantrag werdengegen die Antragsteller und die völkischen Gruppen abgelrhnt .Die Ausschutzentschließungen werden angenommen , die so¬zialdemokratischen Streichungsanträge werden gegen Sozial¬demokraten und Kommunisten abgelehnt . Der Etat des Land-Heeres wird bewilligt. Um 1,46 Uhr vertagt sich das Hausauf Freitag 14 Uhr. Auf der Tagesordnung steht nebenkleineren Vorlagen der Etat der Reichspoft.

Der Ältestenrat des Reichstages tritt am heutigen Freitagzu einer Sitzung zusammen , um die Geschäftslage des Reichs¬tages zu besprechen . Es soll der Arbeitsstoff fiir die letztenzwei Wochen des Monats März eingeteilt werden.
Der Cavell -Film vor dem Oberhaus

WTB . London, 16. März . (Tel .) Im Oberhaus fand ge¬stern eine Debatte über die Filmzensur statt . Di« Erörterungwar bemerkenswert wegen der darin zum Teil geäußertenstarken Verurteilung d«S Eavrll -Films . Lord Newton sagteüber den Cavell-Film , eS fei ein blödes Geschrei über deut¬sches Diktat erhoben worden und ein entschloffener Versuchsei unternommen worden, um den Kriegshatz wieder auflebenzu lassen. Lord Crawford hielt dem entgegen, wie sehr manauch versuche , die Tatsache zu verheimlichen, so bestehe dochkein Zweifel, daß in der Angelegenheit des Cavell-FilmS dieInitiative für die Zensur aus Berlin erfolgt sei . Lord Des -porough antwortete für die Regierung , sie habe augenblicklichkeine Absicht, irgend eine Aktion im Zusammenhang mit derFilmzensur zu unternehmen .

Amerikas Flvttenpläne
WTB . Washington , 16. März (Tel .) Das Repräsentanten¬haus verhandelt noch immer über das Bauprogramm , dasnach dem Beschluß des Komitees auf 16 10 000-Tonnen -Kreu»

zer zu je 17 Millionen Dollars Baukosten und ein Flug¬zeug-Mutterschiff zu 19 Millionen Dollars Baukosten be¬schränkt werden soll. Marinesekrekär Wilbur , der den Ver¬
handlungen beiwohnte und inmitten der Abgeordneten Platznahm , wurde von den Demokraten heftig angegriffen , ohnejedoch nach der Geschäftsordnung deS Repräsentantenhausesauf diese Angriffe antworten zu können. Die Abstimmuu»über das Bauprogramm wird für morgen erwartet .

politische Neuigkeiten
Kellogg über Verhütung von KriegenDer amerikanische Staatssekretär Kellogg hielt in Washin».ton eine Rede über die auf Verhütung von Kriegen gerichtetePolitik der Vereinigten Staaten . In dieser Ansprache betonteder Staatssekretär nochmals, datz der kürzlich mit Frankreichabgeschlossene Schiedsverträg die nebenher gegangenen Ver¬handlungen über einen Antikriegsvertrag in keiner Weise be¬rührten . Briand habe den Vorschlag leider nachträglich aufAngriffskriege beschränken wollen. Aber der Angriffskrieg sei- 7 wie auch Chamberlain kürzlich erklärt habe — nicht defi¬nierbar , uitb jede Definition stelle eine Falle für den unschul,digen und «ine Ausrede für den schuldigen Teil dar . Er , Kel¬logg, glaube auch nicht, datz Frankreich , das anfänglich einenzweiseitigen Vertrag vorschlug , nunmehr schlüssige Gründegegen einen mehrseitigen Vertrag bringen . könne . Er hoffe,datz fich eine Formel finden lassen würde, die für alle Groß¬mächte annehmbar wäre . Jedenfalls werde sich aber dieUnionsregierung nie zu militärischer Hilfe gegen irgendeinenStaat verpflichten.

Reichsbahn und Elektrifizierung
In einem im „Überseeklub" zu Hamburg gehaltene » Vor-trag über Reichsbahn und Elektrifizierung stellte der General ,direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr. Dorpmüller ,dar , was die Reichsbahn auf dem Gebiete der Elektrifizierungbereits geleistet hat und welche Wege sie einzuschlagen gedenke .Der Vortragende gab einen Überblick über die Vorzüge «nhNachteile, die elektrischen Betrieb und Dampfbetrieb vonein¬ander scheiden. Bei Versagen der Kraftquelle fällt beimDampfbetrieb nur eine Lokomotive aus , während beim elek¬trischen Betrieb alle vom Kraftwerk gespeisten Lokomotivenstillstehen . Bedenklich ist dies vom Standpunkt der Landesver¬teidigung und bei Streiks . Deshalb wird man auf die Damvs -lckomotive nie ganz verzichten können. Wegen der Vorzügedes elektrischen Betriebes ist aber feine weitere Ausdehnungzu erwarten . Die Vorzüge liegen im schnellen Anfahren , inder Möglichkeit , starke Steigungen leicht zu überwinden , inder besseren Ausnutzung der vorhandenen Gleise. Diese bes¬sere Ausnutzung gestattet auch, mit einer geringeren Zahl vonWagen und Lokomotiven auszukommen . Herabsetzung der Be¬triebskosten und des Personals sowie Reinlichkeit durch Ver¬meidung von Rauch und Ruß find weitere Vorteile . Bisherwerden 1223 Kilometer der Reichsbahn oder 2,2 Proz . elektrisch' betriebe» . Die zur Verfügung stehenden Mittel gestatten nurein langsames Fortschreiten der Elektrifizierung . Auch die

technischen Errungenschaften sind noch nicht soweit fortgeschrit¬ten, daß an eine Elektrifizierung des gesamten Bahnnetzesherangegangen werden könnte.Der Vortragende gab dann einen Überblick über die künf¬tigen Pläne der Elektrifizierung deutscher Reichsbahnftreckeu,wobei freilich die Geldlage maßgebend fein werde. Ist billigesGeld erhältlich, dann würden zunächst Strecken mit starkemVerkehr und dichter Zugfolge, mit billigen Energiequellen unddiejenigen Gebiete weiter elektrifiziert werden, in denen bereitselektrifiziert worden ist. -Schließlich seien die Gebiete mitstarken Steigungen zur Elektrifizierung geeignet.
Der Barmatunterjuchungsausschutz

des Reichstags hielt am Donnerstag eine Sitzung ab, um überseinen Geschäftsplan zu beraten . Der Ausschuß ist auf Grundeines Antrages Schiele (DN .) vom Januar 1926 zusammen¬getreten . Er hat bisher 32 Sitzungen abgehalte » . Die Be¬
weisaufnahme hat sich auf die Vernehmung von 81 Zeugenerstreckt . Angesichts der bevorstehenden Auslösung des Reichs¬tages hält der Vorsitzende die Aufgabe des Ausschusses, dieWaorheit festzustellen, eiustweisen für erledigt . Auf Anregungdes Abg. v. Dewitz (DN .) wurde ein Beschluß einstimmig ge¬faßt , wonach der Vorsitzende mit den beiden Berichterstatterndie Frage noch eimnal erörtern soll , hinsichtlich welcher Pe »sonen ein abschließendes Urteil des Ausschusses abgegeben wer¬den kann . Der Abg . v. Dewitz (DN . ) hatte zur Begründungseines Vorschlages seine Meinung dahin zum Ausdruck ge¬bracht, daß die Untersuchung bezüglich des ReichspräsidentenEbert und deS ftüheren Reichswirtschaftsministers Schmidt alsabgeschlossen gelten könne und nichts Belastendes ergeben habe.

Die Prozetzberichterstattung
Die Rcichsarbeilsgemeinschaft der deutschen Presse (Ver¬leger und Redakteure ) wendet fich in einer Erklärung ent¬

schieden gegen alle Versuche , durch Ausnahmegesetze die Arbeitder Presse in der pflichtgemäßen Erfüllung ihrer Aufgabenbeschränken zu wollen. Erwünscht wäre es , datz bei Pro¬zessen , soweit in deren Verlauf durch die öffentliche Verhand¬lung das sittliche Empfinden weiter Volkskreise verletzt wer¬den kann, die Öffentlichkeit ausgeschlosien wird . Durch dieZulassung der Presse bei solchen Anlässen sei die öffentlicheKontrolle der Prozetzführung bereits mit Erfolg gewährlei¬stet worden. Auch falle der Presse eine erhöhte Verantwor¬tung für die Bexichterstatung zu.

Die Betrügereien bei den Reparationslieferungen . Dieüber die Reparationsbetrügereien geführten Untersuchungenhaben nunmehr — wie aus Berlin gemeldet wird — zurVoruntersuchung der Staatsanwaltschaft gegen die Leiter derPara -Gesellschaft, sowie eine Anzahl Viehhändler in Berlinund im Rheinlands geführt . Bei den Betrügereien , die nurmit Unterstützung französischer Firmen möglich waren , wurdeminderwertiges Lieh bis zu 496 Prozent über die berechtig¬ten hinausgehenden Preisen auf Reparationskonto an Frank¬reich geliefert . In manchen Fällen wurden auch die Fracht¬briefe gefälscht. Die Leiter der in Frage konimenden fran¬zösischen Firma , zwei Holländer , haben sich durch Flucht nachHolland dem Untersuchungsrichter entzogen.
Zubkoff ausgewiesen . Der Regierungspräsident von Kölnals Landespolizeibehörde hat, ivie das ,B. T .

" berichtet, Ale¬
xander Zubkoff, den Gatten der Prinzessin Viktoria von Preu¬ßen . nachdem er wegen Patzvergehens rechtskräftig verurteiltworden ist , aus dem deutschen Reichsgebiet ausgewiesen .

« ortrag 'Dr. Hellpachs in Riga . Der frühere badische
Staatspräsident Dr Hellpach hat in Riga zwei mit großem
Beifall ausgenommene öffentliche Vorträge gehalten . In derAula der Hochschule sprach Dr Hellpach auf Einladung der
lettländischen StaatSuniverfität über die „Entstehung deSnationalen Charakters " und auf Veranlassung der deuffchenGesandtschaft über „Die drei Europas ". Dr. Hellpach, der
auch vom Staatspräsidenten empfangen wurde, wurden grotzeEhrungen dargebracht.

Sven Hebt in Urumtschi eingetrvffeu . Die StockholmeeZeitung „Dagens Nyheter " veröffentlicht heute ein neuesTelegramm von Dr Sven Hedin, datiert Drumtschi , den 27 .Februar , worin er mitteilt , datz er mit seiner Expedition am
selben Tage in Urumtschi angelangt ist . Die Reise ist bis¬her sehr günstig verlausen , und die Mitglieder der Expeditionbefinden sich wohl . Der Empfang in Nnkiang war äußerstfteundlich . Die Expedition hat jetzt 2200 Kilometer zurück -
gelegt.



ttnfttlK« ln Af- Hanista« ?
WLB . Santo «, 16. März . (Tel .) Dem „DcrUy Expreß " , «-

zufolge seien Umstände «ingetreter », die dazu führen konnten,
daß der König », « Afghanistan seinen geplanten Besuch in
» Umland aufgickt . ES heiße jetzt, daß daS afghanische Kon^ S-
ikAiM* (MrtlTrta/kf maA flUfn if 4« MtrfWh ?l’Ml tDITb . lObCtlb vtl

UWi ^ 9iU >V| Â VVNIf W
Persien nach Hause zu fahren .. ^ ^ _ ^_ Hauptgründe für
tzlnderung der Reiseplän« hingen mit der inneren Lage in
Afghanistan zusammen . Es werde angemrmmen , daß m«
Lag« in Afghanistan ««ruhig geworden und daß eine Be»
fchworung entdeckt wmcden sei. Der Auherummsder hocke daS« onigKpaar nicht , wie ursprünglich geplant , nach London be-

leitet, sondern sei statt dessen von Paris auL plötzlich nach
, .'abnl abgefahren . Die „Morning Post " teilt jedoch mit , es
bestehe die Möglichkeit , wenn nicht Wahrscheinlichkeit, daß das
afghanische Königspaar nach seinem Aufenthalt in England
die Bereinigten Staaten besuchen und über Japan Heimreise »
werde.

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen . Das
RcichSkabinett hat dem deutschen Gesandten in Warschau. Rau¬
scher, neue Instruktionen und den Auftrag gegeben, die pol¬
nische Regierung um gewisse Aufklärungen über die bekannten
Fragen zu bitten , in denen auf polnischerSeite noch Schwierig«
keilen bestehen . Es handelt sich dabei offenbar um Einzel¬
fragen . auf die die polnische Regierung genauere Auskünfte
gebe » soll. Wenn die Antworten befriedigend ausfallen , wird
die deutsche Delegation für die Handelsvrrtragsverhandlungenmit Polen wieder nach Warschau reisen , und die Verhand¬
lungen werden dann ihren Fortgang nehmen.

ururze macbrlcdten
Der Reichspräsident empfing heute Freitag den Reichs¬

arbeitsminister Dr. Brauns zum Vortrag .
Reichskanzler Dr. Marx wird seinen Erholungsurlaub erst

nach der Auflösung des Reichstages antreten .
DaS Befinden des Reichsinnenministers von Keudell hat sichsoweit gebessert , daß er in den nächsten Tagen die Amtsgeschäftewieder übernehmen kann.
Der deutsche Botschafter in Washington , von Prittwitz und

Gaffron , ist an Grippe mit etwas Fieber erkrankt und bett¬
lägerig , so daß er seine Teilnahme an den für diese Wocheln Washington und New Dork ihm zu Ehren geplanten Ver¬anstaltungen absagen mutzte.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist zu einerSitzung auf -morgigen Samstag einberufen worden . Die
Tagesordnung weist folgende Punkte auf : 1 . Warenaus¬
tausch zwischen dem Saargebiet und dem deutschen Zollgebiet,8. Genfer Verhandlungen , 8 . Deutsch-russische Verhandlungen ,4 . Auswanderungsfrage .

Der Stand der Phöbusangelcgenheit . In Berliner parla¬mentarischen Kreisen wird damit gerechnet, datz der Unter¬
ausschutz zur Prüfung der Phöbusangelegenheit seine Arbei¬ten Ende nächster Woche beendet haben wird . Die Beratungdes Marineetats im Plenum wird bis zur Erledigung der
Ausschutzberatungen über den PhöbuSbcricht ausgesetzt.

Der Schiedsspruch im Lohnstreit des deutschen Buchdruck -
gcwcrbeö ist von den Prinzipalen angenommen worden ; siehaben Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches bean¬
tragt .

Stapellauf von vier Torpedobooten. In Wilhelmshavenfand am Donnerstag der Stapellauf vor, vier neuen Torpedo¬booten der Reichsmarine statt, die die Namen Tiger , Luchs,Jaguar und Leopard erhielten .
Das Nürnberger Dürer -Jahr . DaS Dürerjahr 1828 , daS

anläßlich des 400 . Todestages deS weltberühmten NürnbergerMalers Albrecht Dürer veranstaltet wird , bringt « ine Füllevon bisher unbekannten Sehenswürdigkeiten . .Außer der
großen Internationalen Dürer -Ausstellung im GermanischenMuseum , zu der Dürers Originalwerke aus der ganzen Welt
zusammengetragen werden, veranstalten nämlich auch das
Stadtarchiv und das Staatsarchiv in Nürnberg Ausstellun¬
gen, die in ihren Einzelheiten reiche Schätze aus Nürnbergs
Vergangenheit und aus der Zeit Albrecht Dürers zur Schau
bringen werden. Die Ausstellung des Staatsarchivs wird
die politische und kulturelle Geschichte der alten freien Reichs«
i
tadt Nürnberg durch eindrucksvolle Originaldokument « illu-
trieren . Dort werden die ältesten Urkunden über das Rürn -

bergische Gebiet von Kaiser Ludwig dem Kinde aus dem
Jahre 903 , die ältesten Zeugnisse für die Namen Nürnbergund Fürth in Urkunden aus dem Jahre 1007 und 1060, die
goldenen Bullen der römischen Kaiser , prächtige Wappen¬
bücher des Nürnberger Rates , mehrere Papsturkunden und
wichtige Aktenstücke von Luthers Hand ausgelegt werden.Weiter werden die wichtigsten und am schönsten ausgestat¬teten Chroniken des alten reichsstädtischen Rates gezeigtwerden.

Gemeinde- IKundSlDau
Universität und Stadttheater in Freiburg i. Br . Diedem Theater in Freiburg i . Br . drohende Gefahr derStillegung hat den Senat der Universität veranlaßt , sich miteiner Vorstellung an den Stadtrat zu wenden, in der daraufhirigewiesen wird, welch ungeheurer Schaden der Stadt undUniversität erwachsen würde, wenn das Theater geschloffenwerden müßte oder infolge nicht genügender Mittel diePflege des Theaters nach kulturellen Gesichtspunkten inFrage gestellt würde . Der Senat ist sich klar darüber , daßeine Stadt wie Freiburg trotz der großen Anzahl ihrer vor-

trefflichen Schulen und ihrer Hochschule ihren alten Ruf als
Bildungszentrum des deutschen Südwestens und ihrer Wirk¬
samkeit als kultureller Mittelpunkt eines abliegenden Grenz¬
gebietes nur dann voll behaupten kann, wenn die Aufrecht-
erhaltnng des Theaters als einer Kulturstätte gesichert ist .

Das Reichsbankgebäude in Bühl . Mit der Stellung eines
Bauplatzes für das neue Reichsbankgebänd« durch die Stadt¬
gemeinde Bühl befaßte sich der Bürgerausschutz . Nach einem
Referat von Bürgermeister Dr. Grünin,er kam es zu einer
längeren Aussprache. Das 2600 Kubikmeter bebauten Raum
umfaffende Gebäude soll in der Gartenstratze zu stehen kom¬
men. Es wird bei 23 Meter Front eine Fläche von 1278
Quadratmeter beansprucht, die die Gemeinde mit einem Auf«
wand von 8 Mt pro Quadratmeter erwerben soll . Fünf Jahre
soll das Reichsbankgebäude Steuerfreiheit genießen und die
Bauleitung soll durch das Stadtbaumnt kostenlos geführt wer¬
den . Genehmigt wurde die Vorlage dann in der Form , daßals Erwerbspreis 6 Mt pro Quadratmeter festgesetzt , von den
Bühler Banken, einschließlich der Städtischen Sparkaffe , aberdie sich ergebende Differenz von 2 Mt pro Quadratmeter zu¬
rückgefordert wird. — Für die Herstellung deS BahnhofS-
platzes wurden statt der beantragten 10000 Mt nur 3600 Ml
Genehmigt, für den vierten Stadtgarteneingang 4000 Ml .

Badischer Teil
Badischer Landtag
Die Arbetten deS Landtages

Die Etatsberatung im HauShaltSanSschuß geht diesmal bei
aller Gründlichkeit überraschend schnell vonstatten . Man hofft,im Laufe der kvmmenden Wvchr den Voranschlag de» Finanz¬
ministeriums einschließlich deS noch vorzulegenden Personal¬etats durchberaten zu können, womit der gesamte Voranschlagim Ausschuß erledigt wäre . Di« Etatsberatung im Plenum
soll alSbald ausgenommen und mit einer allgemeinen Aus¬
sprache eingeleitet werden. Die Osterpause dürfte nur kurz
sein. ES heißt, datz nach Verabschiedung des Staatsvoran¬
schlages i« Plenum wegen der bevorstehenden Reichstagswah¬
len etwa in der dritten Aprilwoche Vertagung eintritt .

*' Haushaltsausschuß
In der Donnerstagsitzung des HaushaltsauSschutz des

Landtages erfolgte auf Antrag der Koalitionsparteien im
außerordentlichen Etat des Titels „Badeanstalten ", deren
Rentabilität ausdrücklich festgestellt wurde, ein Abstrich von
38 000 Mi . Dabei war man sich klar, daß eine Erweiterungdes LandrsbadeS notwendig ist . Die Vorarbeiten zum Neu¬
bau eines Kurhauses in Badenweiler wurden mit Rücksicht
auf das hohe Alter des bestehenden Gebäudes , daS den moder¬
nen Anforderungen nicht mehr genügt , 6000 Ml bewilligt .Dabei wurde auch die Platzfrage erörtert .Die Regierung gab sodann nähere Mitteilungen über den
heutigen Stand des Flugverkehrs in Baden . Es bestehen
sechs Flugplätze. Die beste Frequenz weist die Linie Frei¬
burg —Stuttgart auf mit einer Platzausnutzung mit 96 Proz .Die unvorteilhafteste Linie ist die zwischen Karlruhe und
Darmstadt . Neben dem Lande leisten die größeren am Flug¬
verkehr intereffierten Städte erhebliche Beihilfen , so u . a .
Freiburg 102 000 Ml , Dillingen 46 000 Mt , Konstanz 40 000
Reichsmark, Baden -Baden 162 000 Mt . Mannheim und Karls¬
ruhe leisten einige hunderttausend Reichsmark. Aus der
Aussprache ging hervor, daß der Flugverkehr noch in hohemMaße Zuschußbetrieb ist.

Beim Titel Gewerbe und Handel kam die Sprache auf die
Badische Beamtenbank. Der Minister gab einem Zentrums¬redner hinsichtlich der Überziehung von Konten recht undwies darauf hin , daß man bereits die Hilfe des Ministeriumsin solchen Fällen angerufen habe. Das Bankkonto bieteeinen Anreiz zum Echuldenmachen. Die Forderung einer
Bürgschaft für die Hotelindustrie in Höhe von fünf Millionen
Reichsmark wurde vom Berichterstatter aus allgemeinenprinzipiellen Gründen abgelehnt. Das vorliegende Gesuchsoll der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen werden.Im weiteren Verlauf der Beratung wurde der Staatsbei¬trag an den Badischen Verkehrsverband von 6000 auf 10000
Reichsmark erhöht. Eine Reihe von Positionen wurde ohnewesentliche Debatte genehmigt. Anerkennung fand die Tätig¬keit des Präsidenten Dr. Jung »nd des zweiten Vorstandsmit¬gliedes der Landesversicherungsanstalt , Rausch.Beim Titel „Wohlfahrtspflege" knüpfte sich eine längereErörterung an die Kürzung der Fürsorgebeträge , die dasLand den Städten und Gemeinden gegenüber vorgenommenhat . Der Berichterstatter bezeichnete die Fassung der Ver¬ordnung als unklar und forderte eine andere Rechtsbasis.Die Beschwerden der Städte entbehren nicht einer gewissenBerechtigung . Ihm stimmten auch andere Redner bei. DerMinister erklärte sich bereit , die eventuell erforderliche Rechts¬basis zu schaffen, praktisch seien die Dinge noch im Fluß .Die Beschtußfaffung über die entsprechende Posifion wurdeausgesetzt.

Die Zuwendungen an gemeinnützige Anstalten und Brr -rine wurden von 15 000 Ml auf etwa 26000 Mt erhöht .Beim Titel Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht vertratenmehrere Redner den Standpunkt , daß mit Rücksicht auf diewesentlich gestiegene Zahl der kontrollierten Betriebe Frei¬zügigkeit des Ministeriums deS Innern bei der Einstellungvon Kontrollbeamten zu fordern sei . Trotz einer geringenZahl von Kontrolleuren würden in Baden relativ viele Kon¬trollen vorgenommen. Der Minister bemerkte, daß man im
Reiche an die Übernahme der Gewerbeinspektion in die
Reichsverwaltung denke.

Die Besetzung des Landesamtes für Arbeitsvermittlung
gab dem Minister des Innern Anlaß zu einigen Aufklärun¬gen. Leider wurde Baden , nicht zuletzt durch eigene Landes¬
genossen , zugunsten Württembergs zurückgesetzt . Das Landes¬amt selbst kam nach Stuttgart , der zweite Vorsitzende sollein Badener werden.

Im außerordentlichen Etat wurden neben den Zuschüssenkür die wertschaffende Arbcitslosenfürsorge 10 000 Ml füroie Ausbildung der Betriebsräte von den Koalitionsparteienbeantragt und mit Mehrheit bewilligt. — Ein Antrag ausder Mitte der Bürgerlichen Vereinigung auf Streichung der
angeforderten 10000 Ml für Rechtsauskunftsstellen wurdemit großer Mehrheit abgelehnt.Bei der Erörterung des Voranschlages der Wvhnungsfür -
svrge ergaben sich interessante Zahlen : U . a . wurden im
Jahre 1914 1859 neue Gebäude, in den Jahren 1923 bis
1927 2483 bzw . 2447, bzw . 3994, bzw . 8781 und 1927 , ein
Rekordjahr , 6693 neue Gebäude erstellt . Die vorliegendenGesuche zur Förderung des Wohnungsbaues sollen der Re¬
gierung empfehlend überwiesen werden.Die Beratung des Etats des Ministeriums des Innernkonnte mit Ausnahme einiger zurückgesetzter Posten , vorallem auf dem Gebiete der Landwirtschaft, Donnerstag abend
zum Abschluß gebracht werden.

Der RechtspflegeauSschutz
des badischen Landtages hat kürzlich auch tu staatlicherRegie geleitete Fürsorgeerziehungsanstalt für kacholische Zög¬linge in Sinsheim a. E. besichtigt . Wie im Schwarzacher Hof,s-> aewann man auch hier einen recht guten Eindruck. DieNotwendigkeit eines weiteren Ausbaues der Anstalt mit ihrerhistorischen Kirche wurde allgemein anerkannt .

Lohnbewegungen 1« Bade «
Die Maschinisten und Heizer kündige». Vom DäutschieinBerkehrsbuud und dem Zentralverband der Maschinisten und

Heizer wurden di« für das Hafengebiet Maunheim -Lndwigs -
haftn bestehenden Lohnverträge gekündigt und den Arbeit¬
gebern eine Forderung auf Erhöhung der Stundenlöhne um15 Proz . zugestellt. Mit Schreiben vom 12. März erklärte der
Arbeitgeberverband , daß die Forderung über alles Maß hin -
ausgehe und die wirtschaftliche Lage im Hafen und in den
Rheinschiffahrtsbetrieben alles andere als rosig zu nennen
sei. Da eine weitere Steigerung der Lebenshaltungskostennicht eingetreten sei, könnten sie die Berechtigung einer Lohn¬erhöhung nicht anerkennen und hielten sonnt eine mündlicheVerhandlung für überflüssig.

Bayer« und dt- Rheiubrücken
^ torisch*« Kostenanteil am Bau der drei neue»Rheinbrucken bei Mannheim -Ludwigshasen, Speyer undMaxau hat — wie die „Franks . Ztg .

" aus München meldet
Finanzminister in den Haushalt für 1928keine Rachtragssi >rderung mehr eingestellt, sondern die An¬forderung der Mittel erst in den folgenden Haushaltsjahre «vorgesehen. Falls jedoch, wie erwartet wird, die Bauten nochm diesem Jahre beginnen , sollen die erforderlichen Geldervorschußweise bereitgestellt werden, damit die Bauarbeitenvon Bayern aus keinesfalls aufgehalten werden.

Filiale der Bürstenfabrik Faller in Todtnau ist mitgeteiltworden , datz die Filiale aufgehoben wind und die Betriebs¬räume arrdeuweitig verkauft werden. Bis zur Aufarbeitungder Bestände wird noch wertergearbeftet.

vus der Landeshauptstadt
,»^*? bkbenregistrier«ng. Die Seismographen des Natur -w' fstnfchaftlichen Vereins im Geodättschen Institut der Tech-mschen Hochschule Karlsruhe verzeichnet «» heute ftüh ein ziem-

Fernbeben mit einer Herdentfernung von zirka000 Kilometer . Die ersten Wellen erreichten die Stationum 6.20.57 Uhr. Gegen 549 Uhr kamen die Apparate zurRuhe .
Vermietung städtischer Säle in Karlsruhe . Ab 1. April 1928wird imch einem Beschluß des Stadtrates die städtische Ein -laßgebühr für die F schalle, das Konzerthaus und die Städ¬tische Ausstellungshalle aufgehoben. Da die Stadt bei ihrerairgünstigen Finanzlage auf die auS dieser Gebühr seitherbezogenen Einnahmen rricht ganz verzichten kann, werdenzum teilweisen Ausgleich des Ausfalles die Mietsätze erhöht,und zwar so, datz ihre Erhöhung etwa die Hälfte deö bis¬herigen Ertrags der Einlaßgebühr erbringt . Die andere

Sälfte der bisherigen Einnahmen an Einlaßgebühren geht dertadt verloren und kommt den Benützern der städtischen Säleals Verminderung der Kosten gegen seither zugute . Um zuverhindern , daß in der Faschingszeit alle Bewerbungen umdie Säle der F^sthalle sich auf die Samstage zusammendrän¬gen. wird künftig bei Benützung eines Festhallesaales aneinem der vier letzten Sonntage der Karnevalszeit nur dieernrätzigte Miete , wie sie für Werktage — ausgenommenSamstag — gilt (20 Prozent Nachlaß auf den geordnetenMietbetrag ) erhoben. Die bisherigen Rabatte auf alle Miel¬
sätze bei wiederholter Benützung eines Saales bleiben auchnach Erhöhung der Sätze bestehen . Weiter tritt vom erwähn¬ten Zeichunkt an im Konzerthaus hinsichtlich der Erhebungder Kleiderablagegcbühr das gleiche Verfahren wie in der
Festhalle ein, d. h. die Kleiderablagegebühr wird (mit AI .fyifje Person ) unmittelbar vom Besucher bei Benützung der Klei¬
derablage erhoben. Der Kleiderablagezwang im Konzerthausbleibt bestehen.

Eine Personen - Landestrlle im Karlsruher Rheinhasen .
Rach längeren Verhandlungen wird im Nordbecken des Karls¬
ruher Rheinhafens ein Landesteg gebaut , der das Anlegenvon Personendampfern ermöglicht. Damit ist die wichtigsteVorbedingung für die Aufnahme von Personendampferscchr-ten auf dem Rhein von und nach Karlsruhe geyeben. Das
Interesse für Rheinfahrten ist sehr groß, und es ist schon fürdiesen Sommer mit einem beträchtlichen Verkehr zu rechnen.
Diese Einbeziehung Karlsruhes in den Personenverkehr aufdem Rhein ist besonders im Hinblick auf die wachsende Be¬
deutung der badischen Landeshauptstadt als Rheinstadt , die
u . a . durch die Errichtung des großzügigen Strandbades Rap -
penivörth gekennzeichnet ist, lebhaft zu begrüßen.

Versammlung der Eisenbahner . Im Apollosaale fand gesternabend eine stark besuchte Eisenbahnarbeiterversammlung statt ,die sich mit der Haltung der Reichsbahiiverioaltung zur Lohn¬frage beschäftigte. In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung wurde nach einem Referat des Gauleiters Schneider
gegen den ablehnenden Standpunkt der Reichsbahnverivaltung
protestiert und erklärt , die Eisenbahnarbeiter seien auch bereit ,zum äußersten Mittel zu greifen.

Der Film »König der Könige ", das silmtechnisch ganz ein-
zigartige , amerikanische Werk, wird von morgen, Samstag , abin den Bad . Lichtspielen im Konzerthaus vorgeführt , nachdem
sich ein Gremium von Vertreterii der verschiedenen Konfes¬sionen , der Behörden, der Schulen für die Aufführung in
Karlsruhe ausgesprochen hatte . Der Film bietet nicht das .was man unter Glaubensdarstellung versteht . Gleichwohl istdie Vorführung geeignet, religiöses Empfinden neu zu weckenund durch die Bildkraft gegenständlich zu machen . I » übereinem Dutzend Akteii spielt sich in beispielsloser filmischerKunst das Werk ab. Es setzt ein mit der Vorführung üppig¬ster, römischer Pracht . Dann tritt Christus auf . Es folgendie Wundertaten , unter denen die Heilung des blinden Kna¬ben den seelischen Höhepunkt des ganzen biblischen Filmsbildet . Aus Bibel und biblischen Bildern sind ioir deutschen
Beschauer bei Vorführung des Lebens und Sterbens JesuChristi teilweise meist anderen Vorstellungen verhaftet . Die
Aufnahmen zu dem Film begannen im August 1926 und
endigten im Januar 1927. Nur erste Kräfte wurden als
Darsteller gewonnen . Von deutschen Namen findet sich N.
Schildkraut als Kaiphas und sein Sohn als Judas . Höchst
einwandfrei in jedem Betracht ist der Darsteller des Christus
(H. B . Warner ) . In den Tempelszenen wirke » nicht wenigerals 3000 Personen mit.

Künstiertec mit Modenschau bei Tietz, Es wird darauf
aufmerksam gemacht , daß die Wohltätigkeitsveranstaltung der
Mitglieder der Deutschen Bühnengeiioffenschaft bei Tietz
heute zum letztenmal stattfiudet . Das Prograinm ist für
diesen letzten Tag besonders reichhaltig zusammengestelltKarten sind , wie aus den Inseraten ersichtlich, aii der Sam¬
melkaffe bei der Firma Hermann Tietz zu haben.

III . Jugendkonzert. Das dritte und letzte der für diese»Winter vorgesehenen Jngrndkonzertr findet Sonntag , den 18.März , vormittags 11J4 Uhr, im Landestheatcr statt. Wie beiden berden ersten Veranstaltungen enthält auch dieSinak das
Programm nur Werke , die dem Verständnis der Heranwach¬senden Generation keine Schwierigkeiten bereite» . Am Anfangsteht Rossinis „Tell"-Ouvrrtürr , dann bringt KammersängerinMary von Ernst die Arie der Konstanze aus Mozarts „Ent -fützrung " zu Gehör . Als sinfonisches Werk ist SchumannsI . Sinfonie ( 8 -Dur ) gewählt. Gerade mit dieser sogenanntenFrühlingssinfonie dürfte sich das unter der Leitung von Ka»
pellmeister Rudolf Schwarz stehende Konzert in besonderemMaße die Herzen der jugendlichen Zuhörer erobern.

Wetternachrichtendienst der Badische» Landrswrtterwart »
Karlsruhe . Hoher Druck bedeckt ganz Europa und hat auchin unserem Gebiet zur Auflösung der Bewölkung geführt .Da die atlantische Zyklone nach Norden weiterrückt , dauert
in den nächsten Tagen das heitere Frühlingswetter an . Vor¬
aussage für 17. März : Vorwiegend heiter und trocken, tags¬über zunehmende Einstrahlung , Nachtfröste , östliche Winde.



Irurze ’Wacbricbten «ns Laden
bbd. Mannheim , 16. März . Der gestrige Raubüberfall in

Mannheim ist noch immer in ein völliges Dunkel gehüllt. Der
Kassenbote Hick, der beschuldigt wird , den Raubüberfall fingiert
zu haben , leugnet auch heute vormittag hartnäckig, trotzdem er
keine Angaben über die Täter machen kann. Die Kriminal¬
polizei hofft, eine baldige Aufklärung dieser mysteriösen Ange¬legenheit schaffen zu können.

bld . Mannheim , 18. März . Aus Berlin wird gemeldet : Wie
die Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums mitteilt , neh,men vom 19 . März 1988 an dem Fernsprechverkehr mit Ame¬rika auch Bremen , Düsseldorf, Köln und Mannheim teU .

DZ . Heidelberg, IS. März . Am heutigen Donnerstag feierteder Romanist an der hiesigen Universität , Geh. Rat ProfessorDr, Fritz Reumann , den Tag . an dem er vor 60 Fahren seine
Antrittsvorlesung gehalten hat , und zwar war dies die ersteHabilitation -zur romanischen Philologie überhaupt . Trotz sei¬nes hohen Alters von fast 74 Jahren erfreut er sich noch gro¬ßer Rüstigkeit und hält auch heute noch seine Fachvorlesungenin gewohnter Frische.

bld . Kehl, 16. März . Die neue Straßburger Hafenbrückeüber das Wallbasin hinter dem Kehler Tor ist gestern vormit¬
tag offiziell dem Berkehr übergeben worden. Sie heißt Ani-
N>erpener Brücke . Sie ist eine Bogenbrück« mit pfeilerloserSpannung von 70 Metern und kann von den größten Rhein -
fchiffen passiert werden . Die Brückenstraße ist 12 Meter breit,so daß zu gleicher Zeit zwei Straßenbahnwagen , zwei ReihenLastautomobile nebeneinander in einer Front die Brücke über¬queren können. Jeder Bürgersteig ist 4,60 Meter breit . Siewiegt über eine Million Kilogramm und kann als Höchst,belastung 16 000 Zentner tragen , was ungefähr das GewichtdeS größten Güterzuges auSmacht.

Drmdel und Mlirtsckkltt
Berliner levisennstierunge »

16. ML«, 16. « Lr,
Stik SWtf Seid Brtq

Amsterdam 100 G - 168.12 168 .46 168.14 168 .48
Kopenhagen 160 Kr. 111 .9 > 112 .17 111 .91 112 .15
Italien . . 100 L. 22.07 22 .11 22 .07 22.11London . . IPfd . 20.384 20.424 20.386 20.426NewUork . 1 D . 4 .1785 4 . 1865 4. 17 )5 4 .1875Paris . . 100 Fr . 16.44 16.48 16.44 16.48
Schweiz . . IM Fr . 80 .44 80.60 80.415 80610VLlen 100 Schilling 58 .83 58.95 58 .8 ) 59 .07
Prag . . IM Kr. 12 .384 12.404 12 .386 12.406

Auf einer Gläubigerversammlung im Kvukurs Himmels¬
bach tu Freiburg erstattete der Konkursverwalter einen aus¬
führlichen Bilanzbericht , wobei er auch Angaben über die
weitere Abwicklung des Konkurses und den gesamten Verkaufder Werke und Warenbestände an die neugegründete „Jm -
preva-Holzverwertungs -A.-G .

" machte . Die Lombards sindfast vollständig abgedeckt. Durch den Verlauf der hauptsäch¬
lichsten Werke an die Jmpreva -A .-G . ergibt sich für dir
Konkursmasse ein Verlust von rund 800 000 JM auf Wer . eund sonstige Anlagewerte , die bekanntlich in der Konkurs¬
eröffnungsbilanz mit 4,88 Millionen zu den alten Buchwer¬ten der Gebr . Himmelsbach ausgewiesen waren . Bezüglichdes Verkaufes der Werke sagt der Beruqt , daß die Kauf¬offerten eines unter Führung der Dresdener Bank stehendenKonsortiums , an dem die Firma I . I . Vowinkel in Char¬lottenburg erheblich beteiligt ist, als das vorteilhafteste an¬
zusehen war . Die Dresdner Bank bleibt am Konkurs mit
1 Mill . JM beteiligt . Die Forderung der Gelsenkirchener

BergwerkS-A . '-G . habe sich auf 7 Millionen jM ermäßigt .Ohne Berücksichtigung der bekannten Schadensersatzfor»
derungen der bayerischen Regierung liegen jetzt mehr als
40 Prazent für die Gläubiger in der Masse. Der Konkurs¬
verwalter glaubt aus diesem Grunde von der Aufnahme des
Prozesses gegen Reich und Länder absehen zu müssen, da
die Prozeßführung eine jahrelange und kostspielige werden
würde . Auf Anfrage wurde erklärt , daß die Firma Gebr .
Himmelsbach den Standpunkt , daß die mit 400 000 JM an¬
genommenen Ansprüche aus dem Liquidationsschädenschluß¬
gesetz zur Konkursmasse gehörten , nicht anerkenne .

Verschiedenes
Keine Hoffnung mehr für Hinchcliffe

WTB . New York. 18. März . (Tel . ) Nachdem sich nun auchdie Nachricht von einer Landung Hinchcliffes auf der Stratteu -
insel bei Portland als unrichtig erwiesen hat , haben die hie¬
sigen Flugsachverständigen allgemein jegliche Hoffnung auf ein
Eintreffen Hinchcliffes aufgegeben. Die Armeeflieger von
Mitchelsield bezeichnet «!! die Suche als wertloses Spiel mit
dem Zufall . Der römische Berichterstatter der „New DorkWorld " meldet, daß Hinchcliffe während seines Aufenthaltesin Rom im letzten Jahre sich scharf gegen die Mitnahme von
Frauen bei den ersten transatlantischen Versuchsflügen aus¬
gesprochen hat .

Die Opfer der Dammbrnchkatastrophe in Kalifornien
WTB . Los Angeles, 16. März . (Tel .) Die amtliche Listeder. Opfer der Dammbruchkatastrophe zählt nunmehr 285 Tote.

Acht Behörden haben selbständig Untersuchungen über die Ur¬
sache des Dammbruches angestellt. Man sieht als wahrschein,
lichste Ursache schlechte Fundamentierung an . Die Bundes¬
regierung hat eine Inspektion sämtlicher ihr unterstebenden
Dämme angeordnet .

KONZERTHAUS
Ab Samstag, den 17 . März , täglich 20.15 Uhr

Sonntag , den 18. nur 16 Uhr
Mittwoch auch 16 Uhr

Grftauffüljrüng in Waden !

KOENIG

Volksschauspiel Otigheim
Spiel - Auf führnngin der Festhalle in Karlsruhe «

Sonntag , den 25. März 1928,
nachmittags 3 Uhr u . abends 8 Uhr.

DAS GROSSE OPFER
Ein Spiel von der hl. Messe in 3 Abteilungen.

Aaiftthrendet
Die Spielgemeinde und der Sangerchor Oetigheira, der Kirchenchor St.Stephan Karlsruhe ; die Po 'izeikapelle Karlsruhe und das Orchester Oetig-
heim ; Szenerie und Kostüme vom Badischen Landestheater Karlsruhe.Preise der Plätze : I . Platz 3 RM. , II . Platz 2 RM„ III . Platz 1,50 RM .f

Unnumerierte Plätze l RM.
Vorverkauf :

Karlsruhe : Müller, F . , Musikalienhandlung , Herder , Verlagsbuch¬
handlung; Stadt Verkehrsbüro, Kaiserstraße ; Zeitungskiosk beim Germania.— Baden - Baden : Joh. Pfeiffer , Badener Volkszeitung . — Rastatt :
Buchhandlung Eger und Rastatter Zeitung. — Ettlingen : Julius Schmitt,Buchhandlung. — Durlaoh : Buchhandlung Walz. — Bruehsal :
Zigarrenhaus Graf und Buchhandlung Bayer. H .d43

DER
KOENIGE
WM EIN FILM VON WM
CECIL B. de MILLE

MANUSKRIPT
JEANNE MACPHERSON

H Monumentalfilm vom Leben , Wirken und W
Leiden Christi , unter Zugrundelegungdes Neuen Testaments

Verstärktes Orchest . / Polizeikapelle

Eintrittspreise : 80 H/ , 1, 1,20, 1,60,2,2,20 SUt =Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen IAusweis halbe Preise

Karten Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , §
Kaiserstraße , und Büro Badische Lichtspiele DBeiertheimer Allee =

Um den Andrang an der Konzerthauskasse
zu vermeiden wird gebeten , die Karte mög¬lichst im Vorverkauf zu entnehmen

F «mimi »iimmwii' ;Mi!iiminiiniiuimiini!!H)niiiMiiiiiiiniiiHiiilnninimi!imi

RWWg bet MieWIM
an die Ens- uni ölumabnehnm.
Während der Inflation , in den Monaten

Dezember 1922 bis März 1923 , wurden zur
Beschaffung flüssiger Mittel Betriebszuschüffein Form eines einmaligen , unverzinslichen ,spätestens in 5 Jahren rückzahlbaren Dar¬
lehens von den Gas - und Stromabnehmern
erhoben und zwar bei einem durchschnitt¬
lichen monatlichen Verbrauch :
bis zu 80 edm Gas oder 20 Kilowattstunden

Strom in Höhe von je 1000 JM,
I bis zu 600 cbm Gas oder 100 Kilowattstunden

Strom in Höhe von je 8000 JM ,
I für jede weiteren 600 cbm Gas oder 100 Kilo.
1 Wattstunden Strom je weitere 1000 JM .

Nach Beschluß des Stadtrats werden diese
Betriebszuschüsie unter voller Aufwerturignach dem DurchschnittsgoldmarkkurS genann¬ter Monate , aufgerundet allgemein auf 50 tfpf
für 1000 Papiermark , rückvergütet.

Wir weifen nochmals darauf hin, daß die
Rückzahlungen bis zum 31 . März 1928 statt-findenl Anträge auf Rückzahlung sind beim
Erheber oder an der Kasse des GaS -, Waffer¬und Elektrizitätsamtes zu stellen. Vorlageder Quittung bei der Antragstellung ist er¬
wünscht. M .748

Karlsruhe , den 15. März 1928 .
>Städtisches Gas -, Waffer- u . Elektrizltätsamt .

"

Me
neugeboren
fühlen Sie sich nach einer
Blutreinigung und Säfteauf-
frischung durch Chemiker
„Sjrbels Hefekur 4*. Verlangen
Sie die kostenlose Broschüre
„ Ein Weg zur Gesundheit “ .
Drogerie Tscberaing,

Ecke Karl - u. AmaKenstr.
Engel -Drogerie,

Werderplatz 44.
Dregerie Vetter, Zirkel 1$.

Teppiche- Läufer ohne.
Anzahlung (■ <0 Mmnntm
s«r. Teppichhaus A gay &
Glück , Fraakftirt a. M.29452 Schreiben Sie sofort! ■

Weiuheim . M .733
In das BeveinSregisterO .-Z . 46 wurde eingetra¬

gen : Tonristknverein „Die
Naturfreunde " in Wein¬
heim . 9. 3 . 28 .

Amtsgericht I .

Ihren Umzug brtr .
Brauchen Sie

Möbelwagen ?
64 dann
« ad. Lagerhaus Osfenbnrg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erstkl. brstempf. zuverl.
MSbelsprdstions- Unternehmen.

»

-Institut
u. Print-
fluskinltel

« Mannheim
O 6, 6
Planken _ldMml.il 33505

| H, Maier & Co ., G . m. b. H .

WaldctraSe 16
Teiepbon 5599

Täglich 6 Uhr
Sonntag» 4 *. 8 Uhr

Via mm
REVUE
Geheimnisse
des Harems

Wisches LandesAaler
Samsstag , 17. März 1928
*B 1» Th -Gern. 101—200

und 301—400

Mm
von Molnar

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Liliom Leitgeb
Julie Bertram
Marie Rademacher
Frau Muscat Ermarth
Luise Quaiser
Frau Hollund« Ziegler
Fiscur Brand
Hollunder Graf
Beifeld Kloeble
Drechsler Gemmecke
Linzmann Schulze
Stadthauptmann HerzBerkovics Schneider
Polizeikonzipift Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene Polizistenj ^

üter

Polizist von der Trenck
Detektive Prüter . Kühne
Arzt Kienscherf
vr . Reich von der Trenck
KLdär Müller
Anfang 19 '/, Ende nach 22
L Rang und I. Sperrsitz

6 X#
So . 18 . März : Vormittags :
», Jugeud-Kouzert . Nachm- :
Der Hexer. Abends : Neu
einstudiert : Der Rosen¬
kavalier. Im Konzerthaus :

Der siebente Tag.
MS. 19 . März: Zwolftaujead

In der Festhalle:
5. Bolks Smfouiekouzert

31./257.
Preussisdi »
Süddeutsche
K lassen lotferie
Fünf Ziehungen . Jeden Monat eine Ziehung.
Beginn am 20 . April 1928
750000 Lose 307 000 Gewinne 2 Prämien .

SPIELKAPITAL :

58289540, - RE
WWWW Hauptgewinne u. Prämien;
500000, - RM.
300000, - RM.
200000, - RM.
100000, - RM.
75000, - RM.
50000, - RM.
25000, - RM.

usw . usw.
Sie toben die Chance — mit denk¬
bar kleinstem {Risiko ein großes \

Vermögen su erwerben.
v, ' /, v , Io *

3, — 6, — 12, — 24 , — RM . pro Klasse
I oder 15, - 30, - 60, — 1 20, —RM . für alle 5 Klass . I
1 Ziehungslist. u. Porto füralle 5 Klassen 1,50 RM . extra |

iernhard Guldfzirb
Badischer Lotterie - Einnehmer
KaiseretraBe 181, Ecke Herrenstraße
(im Kaden der Firma Josef Gold färb )Postscheck - Konto : Karlsruhe Kr . 19705
— ————— Hier abtrennen. ———————

BESTELLSCHEIN .
Herrn Bamhtrd Goldfarb ,Bad « Lotterie -Einnehmer , Karlsrahe .Senden Sie mir zur 31./257 . Prenß . - Süddcutsch.Klassenlotterie, unter Beifügung einer Zählkarte:. ß Los zu 8,— RM. fi Los m 6,— RM.__ J2 Los zu 12, — RM. . ß Los zu 24, — RM-

pro Klasse .
Ziehungslisten u. Porto für alle & Klassen 1.60 RM.Ich werde den Betrag jeden Monat vor Beginnder Ziehung rechtzeitig «‘inzahlen.Ich wünsche den Betrag für alle fünf Klassen
im voraus zu bezahlen.
Vor- «. Zuname « .. - . .
Wohnort •
(Poststation)

--Strato:
Recht deutliche Schrift erbeten.

Bei der Stadtgemeinde Neustadt i. Schwarzwald istalsbald
eine Schntzmannsteüe

zu besetzen.
Bewerber muffen die staatliche Polizeischule mit

Erfolg besucht oder eine Mindestdienstzeit von fünfJahren bei der staatl . Ordnungspolizei oder bei derGendarmerie zurückgelegt haben. Probezeit % Jahr .Bei Bewährung erfolgt Anstellung. Besoldung nach
Gruppe IV mit Ausrückung nach Gruppe V der alten
Besoldungsordnung . H .366

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisse» und Licht,bild sind innerhalb 14 Tage« beim Gemeinderat ein¬
zureichen.

Neustadt i. Schwarzwald , den 8. März 1928.
Der Gemeinderat .
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